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Der Gesellschafter-
Amtsblatt für den Hberamts -Aezirk Fagott ».

Ir 152. Erscheint wöchentlich 3mul und kostet halbjährlich
hier (ohne Trägcrlohn ) 1 60 für den Bezirk

2 .6 , außerhalb des Bezirks 2 40 ^t.

! Jnserationsgebühr für die Ispaltiae Zeile aus ge- ^

Dienstag den 24 . Dezember . ! wohnlicher Schrift btt̂ emmaligê 9

Einladung zum Abnnucmcnt
auf den „Gesellschafter ."

Mit dem 1. Januar 1879 beginnt für
den Gesellschafter , Amts - und Intelligenz-
Blatt für den Obeaamtsbezirk Nagold , ein
neues Abonnement , iveszhalb mir alle , die das
Blatt bisher durch die Post bezogen haben
oder es zu erhalten wünschen , freundlichst
bitten , ihre Bestellungen ungesäumt bei dem
nächstgelegenen Postamt zu machen , da hievon
der regelmäßige Empfang des Blattes abhängt.

In Betreff des Preises siehe oben am
Kopfe des Blattes.

Die Redaktion X Expedition
des „Gesellschafters " .

Amtliches.
Nagold.

Aufstellung eines Ttandesbeamten in
Effringen betreffend.

Von der Cioitkammer k. Zfrisgerichtshofes Tü¬

bingen ist in Uebereinstimmung mit k. Kreisregierung
am 12 . d . Mts . an Stelle des verstorbenen Schult¬

heißen Ziegler  der neu ernannte Schultheiß Kemps
in Effringen znm Standesbeamten dieser Gemeinde und
Gcmeinderalh Johannes Weil  zum Stellvertreter des
Standesbeamten ernannt worden.

Den 18 Dezember 1878.
K . Oberamtsgericht . K . Oberamt.
v . Wider,  J .-Ass . Güntner.

Nagold.
An die Standesbeamten.

Nachdem denselben die zur Führung der statisti¬

schen Verzeichnisse der Geburten , Eheschließungen und
Slerbefälle für das Jahr 1879 erforderlichen Formu¬
lare zugegangen sind , werden dieselben wiederholt dar¬
auf aufmerksam gemacht , daß in den statistischen Ver¬

zeichnissen der Eheschließungen in Spalte 3 und
7 nicht nur das Geburtsjahr , sondern auch der Ge¬

burtstag der Heirathenden anzugeben , sowie in Spalte
12 desselben Verzeichnisses jedesmal Vormerkung dar¬
über zu machen ist , wenn die Heiralh -Urkunde von dem
einen oder dem andern der Eheschiirßenden nicht mit
Namens - Unterschrift , sondern blos durch Handzeichen
vollzogen werden konnte . Die Verzeichnisse vom lau¬
fenden Jahre 1878 sind gemäs der Vorschrift in § 6
der Minist .-Verfügung vom 14 . März 1876 , Reqgsbl.
Seite 104 , unfehlbar bis IS . Februar 1879 an
das Oberamt einznsenden.

Den 20 . Dezember 1878.
K . Oberamt . Güntner.

Nagold.
An die Ortsvorsteher.

Zu Folge höherer Weisung gehen den Ortsvo .r-
stehern , um den derzeitigen Stand der Hausindustrie
im Lande zu ermitteln , Fragebogen zu , welche pünkt¬
lich auszufüllen , von den Örtsvorstehern zu beurkun¬
den und binnen 8 Tagen wieder einzusenden sind.

Den 20 . Dezember 1878.
K . Oberamt . Güntner.

Zur allgemeinen politischen Lage.
V .V .6 . Je weiter mir in den Winter hineinschrciten,

um so friedlicher gestaltet sich die allgemeine politische Lage.

Die Erklärungen , welche der französische Minister des Auswär¬

tigen soeben im Senat abgegeben hat , beweisen , daß die grie¬

chische Frage , weit entfernt zu den Acten gelegt zu sein , mit

Eifer betrieben wird und daß die Mächte unter der Führung

Frankreichs im Begriff stehen , die Pforte zur Bewilligung der

vom Berliner Cougreß gewünschten Grenzberichtignng n» Grie¬

chenland zu drängen . Die Verhandlungen über den Abschluß

des Sonderfriedens zwischen Rußland und der Türkei sind

edensalls im Fluß . Um die Pforte znm Abschluß geneigter zu

machen , hat Rußland in Aussicht gestellt , daß es seine Stel¬

lungen räumen werde , sobald der Friede unterzeichnet , Podgv-

ritza an die Montenegriner abgetreten und ein Theil der Kriegs¬

lasten gezahlt sei . In Constanliiivpcl hat man zwar nicht viel

Geld zur Verfügung . Aber das reiche England scheint ja de

reit , für neue Zugeständnisse in Kleinasien eine türkische Anleihe

zu garnnliren , mit deren Ertrag Rnßtands Forderungen be

friedigt werden könnten.

Man kann freilich unmöglich die Angen von der Wahr¬

nehmung uerschtießen , daß sich einer vollständigen Ausführung

des Berliner Friedens nach wie uor große Schwierigkeiten eitt-

gegenstellen . Die Albanesen , in deren Händen sich annoch

Podgoritza befindet , haben gegenwärtig um so weniger Lust,

diesen wichtigen Platz abzutreten , da die Bemühungen , eine

Lersrättdigung zwischen der „ albanesijchen Liga '' und der Pforte

herznslelten , an der von ersterer gestellten Forderung der Au¬

tonomie ihres Landes gescheitert sind . Schwerer ins Gewicht

fällt die Thntsache , daß in allen türkischen Provinzen Zucht¬

losigkeit und Unordnung herrscht , die Behörden also außer

Stande sind , die christliche Bevölkerung nach dem Abmarsch

der russischen Truppen vor Gewaltthätigkeuen sicher zu stellen.

Was endlich Ostrumelie » betrisst , so hat die dortige Bevölkerung

noch jüngsthin von Neuem gezeigt , daß sie von einer Trennung

ihres Landes von Bulgarien , wie der Berliner Frieden sie sti-

pnlirt , nichts wissen will , indem sie den von der internationalen

Commission sür die Verwaltung der Landesfiuanzcn eingesetzten

Direktor Schmidt ans seiner Inspektionsreise mit Gemalt zur

Einstellnng seiner Thätigkeit gezwungen hat.

In diesen Schwierigkeiten liegt aber auch andrerseits

für die Mächte Beranlassung genug , sich über die Beseitigung

derselben bei Zeiten freundschaftlich zu verständigen . Und an

ernstlichen Bemühungen um Erreichung dieses Zieles fehlt es

nicht . Gerade weil eine neue Gefahr für den Frieden drohen

würde , wenn die griechische Frage ungelöst bliebe , wird der

gemcinsame Druck der Mächte voraussichtlich stark genug werden,

um die Pforte zur Nachgiebigkeit zu bewegen . Den Streik um

Podgoritza wird man den Montenegrinern und Albanesen um

so eher überlassen können , wenn Albanien überhaupt für die

Türkei verloren geht . Zeigt cs sich, daß die Bevölkerung von

Ostrnmelien die Trennung ihres Landes von Bulgarien durch¬

aus nicht zulassen will , so wird sie auch ohne den Beistand

der russischen Armee stark genug sein , ihren Willen durchzu-

setzeu. Für den Fall endlich , daß nach dem Abzug der russi¬

schen Truppen neue Christeiigemetzel einiretcn sollten , wird

schon jetzt unter den Mächten über eine gemeinsame Besetzung

der bedrohten Punkte verhandelt.
Auch sonst erscheinen die Beziehungen der Mächte zu

einander augenblicklich in günstigem Licht . DaS Berhällniß

Englands zu Rußland ist kürzlich von Lord Beacvnssield im

Parlament als nicht weniger freundlich bezeichnet worden , wie

das zu den übrigen Mächten . Die Herzogin von Edinburg

hat bei ihrer Rückkehr nach England ein eigenhändiges Schrei¬

ben ihres Vaters , des Kaisers Alexander , mitgebracht , in wei¬

chem dieser die befriedigendsten Versicherungen gibt . Graf

Schuwaloff soll sogar schon die wichtige Frage der Compen

sntionen in Mittelasien für den Fall , daß die englische Regie¬

rung die von ihr gewünschte „ wissenschaftliche " Grenze Indiens

ein gutes Stück nach Afghanistan hineinschieben wollte , mit

Erfolg behandelt haben . Während ferner die gespannten Be¬

ziehungen zwischen Eonstantinopel und Wien dazu beitragen,

das geheime Einverstündniß Oesterreichs mit Rußland zu for¬

dern und das Dreikaiserdiindniß , diese gewichtigste Bürgschaft

für die Erhaltung des Weltfriedens , zu befestigen , hindert an¬

dererseits der Wunsch Englands , sich an der Küste Kleinasicns

festzusetzen , eine allzu starke Hinneigung Frankreichs zu jener

Macht , erschwert damit also auch das Zustandekommen einer

Coalition gegen Rußland . Die Worte , mit denen Miuistcr

Waddington neulich seine Rede schloß : „ Europa hat Vertrauen

zu uns !" machen überhaupt nicht de» Eindruck , als ob zu

fürchten wäre , Frankreich möchte durch den von ihm angekün-

digten Wiedereintritt in die Action znm Störensried werden.

Und schließlich müssen sich die Lenker der Staaten doch durch

die seitens der Internationale ihnen drohende gemeinsame Ge¬

fahr , wie sie soeben sogar in England hcrvorgctreien ist , von

Neuem ernstlich gemahnt fühlen , ihre Kräfte zur Beseitigung

dieser Gefahr zu vereinen , anstatt sie zur gegenseitigen Schwä¬

chung zu vergeuden . Wir glauben dal,er , dem Feste , welches

die Verheißung : „ Friede aus Erden !" iu die Welt hinausruft,

diesmal auch auf dem Gebiet der allgemeinen Politik mit wohl¬

begründeten Friedeiishoffnungen entgegengehen zu dürfen.

Die erledigte Präzcptorsstelle in Beilstein wurde dem
Präzeptor Traut»  in Wildberg gnädigst übertragen.

Knappe v . Knappstiidt,  König !. Preußischer Gene¬
rallieutenant l-> s »ilo der Armee , wurde von der Stellung
als Kommandeur der 27 . Division (2 . Königl . Württemb .) ent¬
hoben.

Tages - Neuigkeiten.
Deutsches Reich.

Pf alzg rasenweil  er , 18 . Dez . Gestern kam
ein unmündiges Kind in dem benachbarten Salzstetten
aus gräßliche Weise ums Leben . Die Wiege des
Kindes stand hinter dem ' Ofen , auf welchem Tannen¬
zapfen gedörrt wurden ; diese entzündeten sich, während
die Eltern außerhalb der Wohnstube beschäftigt waren,
und fielen auf das Bettchcn des Kindes , welches samt
dem Bettchen verbrannte,  bis die Eltern wie¬
der in die Stube kamen . ( N . T .)

Stuttgart,  19 . Dez . In ihrer gestrigen Sitzung setzte
die Kammer der Abgeordneten  die Berathung des Etats
des Ministeriums des Innern fort . Zu einer Debatte gab
Anlaß das Kapitel 36 , Landgestüt . Hang (Mm ) sprach für
Aufhebung desselben nach dem Vorgang Badens , blieb jedoch
mit seiner Ansicht vereinzelt , indem eine Reihe von Rednern,
Ramm , Schwarz , Becher,  Frhr . v. Hcrman,  sowie Mi¬
nister v . Sick sür Erhaltung des Gestüts sprachen im Interesse
der Erzielung einer einheitlichen , konstanten Rasse . In Baden
bereue mau die Aushebung . Zu Kapitel 37 , Titel 5 , Wett-
remipreisc für das landwirthschaitliche Fest iu Cannstatt , bean¬
tragte Frhr . H . v . O w Streichung der Position , indem unsere
Pferdezucht von jenem Rennen absolut keinen Gewinn habe,
ebenso sprach Frhr . v. Wöltwarth und Holzherr,  wogegen
Elben (Cannstatt ) , Schwarz , Ramm,  Minister v. Sick,
sowie Mayer  für Beibehaltung der Position sich aussprachen,
letzterer unter Vorbringen verschiedener Wünsche nach Reform
des Festes . Im Kapitel 38 , Centralstcllc für Handel und Ge¬
werbe , entspann sich zu Titel 6 (Gewcrbeblatt ) eine lange De¬
batte über die Haltung dieses Blattes : v. Hosacker,  Ramm,
Frhr . v . Varnbüler  und insbesondere Mohl  verlangten
eine Aendernng der Haltung der bisher im frcihändlerischen
«imi geführten Redaktion ; Mohl 's Polemik gipfelte sogar in
dein Verlangen nach Absetzung des Präsidenten der Central-
stellc , der sich in so offenem Gegensatz zur gegenwärtig auf den
allgemeinen Wunsch der Ration eingeschlagenen volkswirthschaft-
lichen Richtung befinde . Minister v . Sick und v . Bitz er
nahmen sich des Angegriffenen warm an , ersterer übrigens mit
dem Bemerken , daß er überhaupt das Fernhalten des Blattes
von der Erörterung derartiger Fragen für erwünscht halte.
Die Debatte , die in eine allgemeine Diskussion über Schutzzoll
und Freihandel überging , endete schließlich mit erregten Bemer¬
kungen zwischen v . Schmid und Probst.  Die Position Titel
6 und 7 (Dispositionsfonds ) wurden genehmigt und mit An¬
nahme des Kapitels 39 (Centraleichungsamt ) die Berathung
abgebrochen.

Stuttgart,  20 . Dez . Der König hat dem
Herzog Wilhelm von Württemberg , commandirendem
General in Bosnien , das Großkreuz des Militärver¬
dienstordens verliehen.

Stuttgart,  21 . Dez . Der „ Staatsanzeiger"
enthält die Ernennung des Geheimraths Dr . v . Faber
zum Chef des Justiz -Departements.

Tübingen,  19 . Dezbr . Bei der dieser Tage
vorgenommenen Bürgerausschußwahl  ging der
Wahlzettel der Volkspartei durch , der übrigens bis
auf den Namen des Obmanns mit dem der anderen
Parteien konform war . — Oberamtsthierarzt S auter
hier hat unter der hiesigen Viehbesitzern einen Vieh-
versicherungs - Verein  gegründet , welcher schon
eine ansehnliche Zahl Mitglieder aufweist . — Die
Bauunternehmer Clemens  u . Decker  haben eine
Anzahl Weinberge am Oesterberg angekauft und ge-
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Wegen des Christfestes erscheint am nächsten Donnerstag kein Blatt.



denken in der Mitte der Gartensiraße eine gegen den
Oesterberg abzweigende neue Straße anzuiegen und eine
Anzahl Häuser an dieselbe zu bauen , um so dem fühl¬
baren Mangel au Familienwohnungen abzuhelsen . Das
Material zu diesen Bauten werden die Unternehmer
großentheils aus der von ihnen neu « bauten Dampf¬
ziegelei gewinnen.

Aalen,  20 . Dezbr . Seit uralten Zeiten wird
alljährlich unter den hiesigen Bürgern das sogenannte
„Bürgerholz " vertheilt In früheren Zeilen war diese
Bürgergabe namhaft , sie wurde jedoch im Verlaus
der Jahre immer geringerund ist jetzt auf l ' /, Raum
meter oder Prügel und 50 Wellen herabgesunken . Bei
dem Steigen des Stadlschadens ist die Abschaffung des
Bürgerholzesschon oft, namentlich bei Stadtraths - und
Bürgerausschußwahlen , Gegenstand lebhafter Erörte¬
rungen gewesen. Gestern wurde nun über den althe »
gebrachten Brauch der Stab gebrochen : Die bürgerlichen
Kollegien beschlossen, denselben vom kommenden Jahr
an eingehen zu lassen und zwar aus dem einfachen
Grunde , weil für die Einführung der Biersleuec neben
Beibehaltung des Bürgerholzes die Genehmigung un¬
tersagt worden wäre.

stäup heim.  l9 . Dez . In der Frühe brannte
zwischen 4 und 5 Uhr ein Wohnhaus mit Oekonomie-
gebäuden ab.

Ulm,  18 . Dezdr . Nach der U. Sch . hat vr.
Eduard Dulk  gegen das jüngst hier gefällte Unheil
der Strafkammer durch seinen Vertheidiger Rechtsan
wall Payer Berusung anmelden lassen.

Der „Höhgauer Erz " schreibt : Der Abschlag
der Viehpreise  um etwa lO Prozent habe sich schon
an verschiedenen Orten durch einen nicht unerheblichen
Rückgang der Fleischpreise  geltend gemacht Der
selbe sei in erster Reihe bei den Schweinen bemerkbar,
für welche gegenwärtig nur 35 —36 ( lebendes oder
Schlachtgewicht ) per Pfand bezahlt werden . — Merk
würdig , wie langsam das Sinken der Einkaufspreise
dem Flnschwaa '. enhandel zum Bewußtsein kommt. Eine
entsprechende Verminderung der Verkaufspreise läßt
noch immer auf sich warten.

Würz bürg,  18 . Dez . Leider ist wieder ein
trauriges  Ereigniß aus der Studentenschaft
zu melden : Ein Siudirender der hiesigen Hochschule
ließ seine Großmutier telegraphisch zu sich bitten . Ge
stern Nachmittag kam sie hier an und wunderte sich
sehr, auf dem Bahnhose nicht von ihm empfangen zu
werden . Als sie in sein Zimmer trat , lag er lobt aus
dem Bette . Ec halte sich kurz zuvor vergiftet . Den
Schrecken der bedauernswerlhen Frau kann man sich
denken. Der Grund zu dieser unseligen That ist
unbekannt.

Würzburg,  19 . Dez . Unter Begleitung eines
imposanten Fackelzuges wnrde die Leiche des erschossenen
Studenten Sicken gestern Abend nach dem Bahnhofe
verbracht . Jede Ansprache war den Studenten unter¬
sagt . Den ganzen Abend war das gesammte Militär
in den Kasernen konsignirt . Auch wurde den Ossizie-
ren der Befehl gegeben , allen Winhschaslslokalen,
worin Studenten verkehren , ferne zu bleiben . Die
Aufregung ist sehr groß . Der Thäter , Unteroffizier
Budde,  ist aus Breslau gebürtig.

Fulda,  17 . Dez . Die „Franks . Ztg ." meldet
von hier : Durch den Genuß von gefärbtem Zuckerzeug
wurde gestern in einer hiesigen Familie ein Kind der
Art vergiftet , daß alsbald alle Anzeichen des nahen
Todes eintraten ; nur durch Anwendung aller möglichen
Mittel und durch schleunigste ärztliche Behandlung
wurde das Kind am Leben erhalten . Ein Huhn,
welches von demselben Zuckerzeug gefressen , verendete
alsbald.

Fulda,  20 . Dez . Aus dem Vatikan ist nach
der N Fr . Pr . ein erneuter Erlaß an den preußischen
Domkapitel -Klerus ergangen , durch welchen dieser auf-
gefordert wird , jeden Konflikt mit den Staatsorganen
zu vermeiden.

Eine seltsame Ueberraschung  wurde vor
einigen Tagen dem Bürgermeister von Dahlen ( Kgr.
Sachsen ) bereitet . In der Nacht war ihm sein Haus
schwarz angestrichen worden.

Berlin,  19 . Dez . Der hiesige amerikanische
Gesandte Bayard Taylor  ist heule Nachmittag 4
Uhr an der Wassersucht gestorben . Taylor , im Jahr
1825 geboren , hat erst im Laufe des gegenwärtigen
Jahres seinen hiesigen Posten übernommen . Er hat
sich auf literarischem Gebiet einen bedeutenden Namen
gemacht. Unter anderem hat er Göthe 's Faust ins
Englische übersetzt.

Berlin,  20 . Dez . Weihnachten  wird auch
diesmal im königlichen Palais ganz jo gefeiert wie
in früheren Jahren . Der Kaiser,  dessen Befinden

es nicht gestattet , für seine Familie selbst Einkäufe zu
machen, wie er es sonst regelmäßig that , betraut Hie¬
mil die Kaiserin , den Kronprinzen und den Grafen
Lehndors . Die Kronprinzessin nimmt der Kaiser nicht
in Anspruch , weil sie m tiefer Trauer lebt ; auch für
ihren Weihnachtstisch müssen diesmal Andere sor¬
gen . Der Kaiser hält daraus , daß keins der Geschenke,
die ihm gemacht werden , zu lheuer ist ; das allergrößte
Wohlgefallen hat er an den kleinen Äleististzeichnunge»
und den Weihnachtsgedlchlen der noch schulpflichtigen
Prinzen und Pnnzestinnen , deren Fortschritte im Ler
nen er sorglich kontrolirt , und zur Konlroie gibt das
Weihnachtssest immer erwünschte Gelegenheit . Ein Fa¬
milienfest ganz wie in hunderttausend bürgerlichen
Häusern ist Weihnachten im kaiserlichen Palais.

In Berlin  hat der Rechner eines Bezirksko-
mitc' s oes „Vereins gegen Verarmung und Bettetet"
einen schändliche» Betrug verübt . Derselbe unterschlug
die vom Ceiilratkomile bewilligten Unterstützungen für
veeschämw Arme, verwandle die Gelder für >eine Prt
vntzweeke, und wenn die Armen kamen, um Unterstü¬
tzung ui Empfang zu nehmen , gab der Betrüger ihnen
den Bescheid, ihr Gesuch sei von dem Generalkomile
abschlägig beschicken worden . Diese abscheuliche Die
berei an Almosen wurde dieser Tage durch Zusall
enideckt und bei dem Gericht angezeigt.

In Jäoenitz  bei Garvclegen verlor eine Fa¬
milie an einem Tage 4 Kinder durch die Diphlerms.
Die verzweifelnde Mutter machte in Folge dessen
ih>em Leven durch Erhängen ein Ende.

Oesterreich—Ungarn.
Wien,  19 . Dez . Der Dirigent der Tioppauec

Filiale der Kreditanstalt , Eugen Schindler , der geslein
früh in Wien angekommen war , Hai sich entleibl . Es
sind bei der Troppauer Agentur der Kiedilanstall
84,200 st. brfranu « würden.

Wir », 20 Dez. Die Kreditanstalt macht offi¬
ziell detunui , saß der Gesaauoeuust bei der Troppauer
Agentur « luv 230,i/00 st. Uelrägl.

Abermals lauchi eur neues Instrument zur raschen
Tövtung einer großen Anzahl von Menschen aus . Ein
ungarischer Uhrmacher , Joh . Virtz in Waitzen , hat —
wie „Hon " derichiel — ein Gewehr erfunden und dem
Krlegsililiiisterium vorgeiegl , mit weichem man in der
Minute 40 —50 Schasse abgeben kann . Der Mecha
nismus bafirt auf dem Prinzip eines UhrenschlagwerkeS.
Die Patronen sind durch Kettenglieder aneinander be¬
festigt ; die Handhabung soll sehr einfach sein.

(Achtzig Jahre Dienstmagd .f In unfern
Zeiten , da namenttlch das weibliche Dienstpersonal in
Bezug auf „Plätze " de» Freuden der Abwechslung
huldigt , verdient nachstehender Fall von Dienstboten
treue gewiß erwähnt zu weiden . Wie aus Schönborn
(Nordostböhmen ) geschrieben wird , starb dort in voriger
Woche eine ledige Frauensperson im Alter von 88
Jahren , welche vom 7 . Lebensjahre an in Dienst ge¬
standen hatte , und zwar diese ganze lange Zeit über
stets bei einer und derselben Familie . Die Dienst-
Veleraniii erfreute sich i» ihrem Hohen Alter einer
solchen Rüstigkeit , daß sie bis wenige Tage vor ihrem
Ableben allen Ansoi verungen des Dienstes mit Fleiß
und Pünktlichkeit « .norechen konnte . Der Name dieses
Mägdemusters wa » Marie Probe.

Italien.
In Italien  ist wieder ein neues Cabinet zu-

sammengeflickl worden , das aber weder im Parlamente
noch im Volke einen nennenswerthen Halt besitzt. Bis
übers neue Jahr dürste sich das Ministerium Depretis
aber immerhin halten . Wenn man dann 1879 schreibt,
kann man schon wieder neue Experimente versuchen.
Die Italiener wundern sich, warum bei ihnen eine so
vollständige Zerrüttung in Staatsangelegenheiten
herrscht. Sonderbare Käuze . Wenn ein Kaufmann
alle 14 Tage mit seinem gesammten Dienstpersonale
wechseln würde , und besäße er bas blühendste Geschäft,
binnen wenigen Jahren müßte dasselbe zu Grunde
gehen.

England.
London,  20 . Dez . Wieder wird ein großer

Schisisunfall gemeldet. Der französische Dampfer
„Bylantin " sank mir 150 Personen infolge eines Zu¬
sammenstoßes mit dem englischen Dampfer „Rinaldo"
nahe bei Galipoli.

In Edinburgh  ansässige Deutsche  haben
von der Stadt ein Grundstück gepachtet, um dort eine
Kirche zu bauen . Dieselbe soll etwa 330 Personen
fassen und im gothischen Stil aufgeführt werden.

Rußland.
Wenn ein Petersburger Privattelegramm des

Londoner „Standard " der Wahrheit entspricht, so hat
sich die Situation im Orient abermals plötzlich geändert,

und zwar in friedlichem Sinne . Rußland habe näm
lich eingewilligt , den Hauplstein des Anstoßes zu ent¬
fernen , d. h. seine Gesandtschaft aus Kabul ganz
adzuderufen . Ader warum hat der Kaiser Alexander
das nicht früher gethan , darf man jetzt billig fragen,
denn dann wäre sa der afghanische Krieg vermieden
worden ? Ob jevoch Rußland mit diesem Schritt auch
auf feinen indirekten Einfluß bei Schtr Ali verzichtet
hat , dürfte freilich noch zu bezweifeln sein.

Serbien.
Belgrad,  16 Dez . Auf dem hiesigen Bahn¬

hof ist soeben eine Gittsbesitzerswitiwe verhaftet und
wegen Kindesmords  in das Gefängniß zu Colberg
geliefert worden . Dieselbe halte längere Zeit mit einem
Baumeister ein intimes Verhältnis ; unterhalten , und
demnächst außerehelich einem Kinde das Leben geschenkt.
Bald nach der Geburt steckte sie den Säugling lebend
in einen geheizten Ofen, wo  derselbe einen jammer¬
vollen <,od fand . Der wohlerhaltene Schädel und die
Knoche» find hinterher im Ofen vorgefunden worden
und haben den Anlaß zur Verfolgung der unnatürli¬
chen Mutter gegeben.

Türkei.
Die militärisch : Commission,  welche , aus

europäischen Offizieren  gebildet , den Auftrag
hatte , die Abgrenzung Ostrumeliens von Bulgarien
vorzuiiehmen , mußte unverrichteter Weise nach Constan»
linopel zurückkehren. Die drohende Haltung der bul¬
garischen Bevölkerung , welche sich nicht gutwillig „«heilen"
lassen will , sondern ihre „staatliche Einheit " anstrebt,
veranlaß «« diese Herren , den Schauplatz der ihnen
angewiesenen Thätigkeit schleunigst zu verlassen . Uebcr-
haupt scheinen die dortigen Zustände nicht sehr erbaulicher
Naiur zu sei».

Amerika.
Eine  R i e se  ii z e it  iiii g. In Amerika erscheint

eine Zeitung , veren Format von den größten bisher
erschienenen Journalen nicht annähernd erreicht wurde.
Ausgebern « hält sie bei einem Gewichte von 23l
Gramm einen Fläckenranm von 4 Metern ; sie hat 8
Seilen , jeve zu 12 Svalten mit 367 Zeilen , was
4404 Zeilen für die Seite »nd 35,242 Zeilen für
alle 8 Seiten ergibt . Der Zeilen -Jnhalt würde also
unter Annahme von nahezu 300 Seiten für den Band,
ungefähr 5 Buchdände repräsentiren , was wieder , wenn
diese Zeitung nur einmal in der Woche erschiene , in
Jahresfrist eine Bibliothek von 260 Bänden bildete,
wäre sie aber täglich und mit Ausfall der Sonn - und
Festlage an 300 Tagen ausgegeben , einen Bücherschrank
mii 1500 Bänden füllen würde.

Handel Berkehr re.
Rottweil , 18 . Dez . Dem heutigen  Biehmarkt

(Monatsmarkt ) wurden ca . 25V Stuck Ochsen und Stiere , ca.
240 Stuck Kühe , Kalbeln und Schmalvieh zugeführt . Die
Zufuhr darf bei dieser Witterung als gut angenommen werden.
Der Handel ging flau , Käufer fehlten namentlich zu schweren
Ochsen für Mästung . Der Schweinemarkt  war von etwa
210 Stück Ferkel befahren . Der Handel ging mittelmäßig , die
Preise sielen und bewegten sich zwischen 2 -6 per Stück.

Die Hundcrt - Mark - Noten der Weimar ' fche»
Bank werden bis 81 . Dezember 1878 in Weimar eingelöst und
sind nach diesem Termin gänzlich werthloS.

Berlin , 16 . Dez . (Felle , Häute , Le -dlir w.) Bon
den sehr schwachen Lederzufuhren , die vergangene Woche an¬
langten , ging der größere Theil zu Lauer , da fast jede Nach¬
frage und Kauflust fehlte . Für das Wenige , das in kleinen
Postchen für den augenblicklichen dringendsten Bedarf aus dem
Markte genommen wnrde , waren annähernd die bisherigen Preise
maßgebend , doch sind durch den Mangel an Umsatz Preise für
alle Artikel im Grunde genommen als nominell zil bezeichnen.
Im Geschäft mit rohen Häuten und Fellen herrschte eine gleiche
Stille und Unlust . Wildhänte und Kipse wurden nur in kleinen
Postchen versandt und von guter prciswürdigcr Waare ist we¬
nig Auswahl vorhanden . In deutschen Rindhäuten verlief daS
Geschäft ebenfalls sehr ruhig . Nachfrage für den Export fehlte
ganz , dg hei der beklagensiverthen weiteren Verbreitung der
öccävcrjNst bereits mehrere Nachbarländer den Import deutscher
Rindhänte verboten haben , oder diese Maßregel doch in Aus¬
sicht steht , wenn ein noch weiteres Umsichgreifen der Krankheit
stattsinden sollte . Von trockenen pommerfchen Kalbfellen gingen
einige kleine Postchen Prima -Waare im Gewicht von 280 bis
285 Pfd . per 100 Stück mit 1.45 per Pfd . nach Frank¬
furt a . M.

Die Kaltwaffercnr.
Eine Humoreske aus dem modernen Leben.

(Fortsetzung statt Schluß)
Es pochte wieder und zwar an einer der Verktin»

dungsthüren zwischen den Gastzimmern.
„Was haben Sie denn ? Ist Ihnen unwohl ? "

fragte eine Stimme aus dem Nebenzimmer.
„Gott sei Dank , nein " , antwortete ich. „Es

war nur ein Traum . . ." Und wie froh war
ich, daß ich die häßliche Geschichte nur geträumt hatte
und daß das freundliche Sonnenlicht jetzt in mein
Fenster siel.



Aber ich halte doch ein seltsames Gefühl in mei¬
ner linken großen Zehe und als ich sie besah , fand ich,
daß sie stark geröthet und etwas geschwollen war.
Ich beachtete das nicht weiter , kleidete mich an , nahm
das Früstück ein und fuhr wieder nach dem Bahnhof,
um meine Reise fortzusetzen.

Als ich in einem Coupe zweiter Classe Platz
«ahm , stieg noch ein elegant gekleideter Herr ein , sonst
war das Coupe leer . Die Lokomitive pfisf und der
Zug dampfte in die warme Mailuft hinaus.

Einige Zeit war mein Reisegefährte ziemlich zu-
rückhaltend , so daß ich der Erste war , der eine Unter-
Haltung in Fluß brachte , denn ich bin kein Freund des
Schweigens , wo auch nur Zwei bei einander sind.
Mein Vts -a- ViS , der wie ein seiner Handlungsreisender
aussah , ging zuvorkommend auf das Gespräch ein.
Wir sprachen vom Wetter , vom Reisen , von den Ue-
beln und Bortheilen desselben , und so kam natürlich
die Rede auch auf die menschliche Gesundheit , auf
Badecuren kt caetera . Genug , ich erklärte meinem
Gefährten , daß ich nach Bad Ems zu reisen gedächte.

„Ah , nach Ems ! Dort werden Sie sich wohl¬
unterhalten . Ich kenne Ems von Grund aus " — und
er erzählte mir viel Schönes von diesem Orte und
seiner Badegesellschaft . Auch von der Spielbank und
von den Chancen des Gewinnes und Verlierens.

„Ich werde nicht spielen " , sagte ich, „denn Gelb
habe ich genug ."

„Daran thun Sie wohl " , entgegnete er mit
würdiger Miene . „ Meine Beobachtungen an Spiel¬
banken lassen mich diese keineswegs empfehlen . Was
Mch betrifft , so kann ich ruhig am Spieltisch stehen,
ohne daß die außerordentlichen Gewinne , die mitunter
gemacht werden , bas Geld in meinen Taschen in Be¬
wegung setze« könnten . Sollten Sie sich vielleicht mit
einem Crcdildrief versehen haben , so könnte ich Ihnen
einen guten Bankier nennen . "

„Creditbrief ? Js nich ! Ich brauche keinen Cre¬
dit ! Ich habe mehr Gold nnd Banknoten eingesteckt,
als ich in Ems werde durchbringen können , obschon ich
nicht knausern werde ; denn wenn Unsereiner nicht was
aufgehen lassen sollte , wer könnts dann ? "

„Ah, da machen Sie höchst wahrscheinlich die

Badereise nur um des Vergnügens und der Zerstreuung
willen ! Man sieht Ihnen in der That nur die Fülle
der Gesundheit an ." ( Dabei schien der Herr das Wort
„Fülle " besonders zu betonen , so daß ich gleich sah,
er war ein seiner Diplomat , der immer das Thema
wieder hübsch einzufädeln wußte .)

„Was sollte Ihnen auch fehlen ? " warf er leichthin.
Ich mußte lachen , als ich ihm antwortete:

„Mangel an dem , was Sie ja auch , wie mein Arzt,
an mir finden : Fülle . Sie freilich nennen es „ Fülle
der Gesundheit " , aber mein Arzt hat einen andern
Ausdruck dafür ; er sagt : Wassersucht . "

Mein Vis -a - Bis schüttelte mit ernsthafter Miene
den Kopf.

„Der gute Mann irrt sich" , sagte er , „ ich sehe
nun schon , Sie sind in die Hände der Allöopathen ge¬
fallen , die überall Gespenster sehen , um diese mit ihren
Arzneibatterien in die Flucht zu treiben . Spüren Sie
denn Krankheitsempfindungen ?"

„Ich könnte mit voller Wahrheit antworten : es
thäte mir kein kleiner Finger weh , aber die große
Zehe am linken Fuß muß ich ausnehmen Darin habe
ich so ein eigenes Gefühl wie Brennen und Jucken —
doch da muß ich schon etwas weiter ausholen und
Ihnen einen Traum erzählen , den ich letzte Nacht im
Gasthos hatte . "

Der Fremde lächelte so seltsam , und hernach,
während ich erzählte , lächelte und nickte er immer wie¬
der so verständnißinnig , daß ich auf die Idee kam , er
sei wohl gar mein Zimmernachbar gewesen , der mich
fragte : was mir fehle . Das bestritt er aber sehr,
als ich auf den Busch klopfte . Genug , als ich mit
meiner Rede zu Ende war , sagte er : „ Hm , hm , ganz
richtig , das ist ein Symptom !"

„Ein Symptom , von was ? Doch nicht von einer
Krankheit etwa ? " ' ^

„Ohne Ocularinspection , verehrter Herr , läßt sich
kein definitives Unheil abgeben . Könnte ich Ihre
Zehe nicht einmal sehen ? "

O , warum nicht ? Das ist schnell geschehen ."
Ich zog den Schuh aus , dann den Strumpf und

stellie meinen linken Fuß auf den Sitz . Er setzte den
Klemmer auf die Nase , tastete und drückte an der

Zehe herum und sagte dann : „ Danke ! — Meine
Voraussetzung war richtig ."

„Na nu ? " fragte ich, nicht wenig gespannt und
durch fein ernstes Gesicht etwas betroffen.

„Berehrtester Herr " , sagte er , „ Sie haben die
Gicht ."

„Die Gicht !" Das Wort berührte mich wie ein
Donnerschlag.

„Ganz entschieden , Sie haben die Gicht . Ich
bemerke eS auch an verschiedenen kaum wahrnehmenden
Symptomen Ihrer Hand — sehen Sie : hier , und hier,
und hier !" ( Dabei tupfte er an meiner Hand herum,
die ich bis dahin für äußerst gesund gehalten hatte .)

„Ihr Traum " , fuhr er fort , „ ist ein besonderes
Zeichen , durch welches das körperliche Krankheitssymp¬
tom sich in der Seele manifestirt . Doch beruhigen Sie
sich, es macht nichts aus . Wenn Sie wollen , heile ich
Sie binnen 12 Stunden gründlich . Ueberlasfen Sie
sich Ihren allöopathischen Quacksalbern , so sind Sie
verloren . An dem Einen haben Sie schon gesehen,
wie stark er irrte . Er hätte sie auf Wassersucht zu
Tode curirt . Ein Anderer wird auf Dies oder Das
recipiren und am schönen Ende der Saison werden
Sie mit verkrümmten Fingern und Zehen , mit defor-
mirten Gelenken und Höllenschmerzen in allen Glied¬
maßen heimkehren ."

(Schluß folgt .)

Allerlei.
— Gute Antwort  Lehrer : ( Nachdem er

vorher darüber gesprochen , wie der Storch jedes Jahr
den Weg findet übers Meer und wieder zurück , ohne
einen Wegweiser nöthig zu haben , zur Schülerin :)
„Wenn ich dich hinaus stellte auf die Wiesen und dir
sagte : Mache eine Reise nach Afrika ! Wohin würdest
du gehen ? " Schülerin : „ Nach Hause !"

(Humor im Gerichtssaale .)  Richter:
Angeklagter , wie viel Säcke Kartoffeln gestehen Sie
zu , dem Kläger entwendet zu haben ? — Angeklagter:
7 , Herr Richter ; 3 am Montag Abend und 2 am
Dienstag . — Das sind ja zusammen nur 5 ! — An¬
geklagter : Ja , aber die andern 2 wollte ich heute
Abend holen!

Rohrdorf,
Gerichtsbezirks Nagold.

Liegenschafts-Verkauf.
In der Gaulsache des

Johann Michael Stahlmann,
Spinnereibesitzers in Rohrdorf,

kommt die vorhandene Liegenschaft am
Donnerstag den 9 . Januar 1879,

Vormittags 10 Uhr,
auf dem Rathhause zu Rohrdorf im 2ten
öffentlichen Aufstreich zum Verkauf , und
besteht dieselbe in:

Gebäude:
1 s 39 m Fabrikgebäude,
3 a 31 m H ofraum,

4 » 70 m ein im Jahr 1842 neu er¬
bautes Wollspinnereigebäude
am Bächle im Röthegarten,

Br .-V .- A . des Triebwerks , Wasserrads,
der Maschinen und der Gebäulichkeiten

27,560 -4-
14 s 41 m Wohn - und Kellerhaus am

Bächle,
Br .-V .-A . 600

Gärten:
4 » 2 m Gemüsegarten in Hauswiesen

am Bächle,
b n 43 w Gras - und Baumgarten in

der Röthe,
.1 s 19 in desgleichen am Bächle , nun

Hofraum.
Wiesen:

31 s 16 m in Hauswiesen und Röthe¬
garten,

4 » 37 m Weiher dabei.
Hiezu gehören folgende gut erhaltene

Zubehörden:
1 Spinnwagen mit 120 Spindeln , 3

Grempel und 2 Vorrichtungen , 1 Schleif¬
maschine mit Support , l Schraubstock
samt Werkzeug , 2 Zwirnmaschinen und
ca . 100 Stück Kämmen.
Gerichtlicher Anschlag vorstehender Rea

litäten und Zubehörden 18,000 «4,
Angekauft für 11,000

Amtliche und Prrvat-Betanntmachungen.
Aecker 0 . :

31 a 7 m Acker,
7 „ G rasrain,

31 a 14 m auf Kehren.
Gerichtlicher Anschlag 700 -4,

Angekaust für 700 -ck

Weiter kommen zum Verkauf:
2 Assortiment Spinnmaschinen nebst

Zubehör und zwar : 130 Stück breite u.
50 Stück schmale Walzen , 1 Reservewalze,
1 Aufziehkreuz , 2 Schraubzwingen , 1
Waage , Riemenwerk und 1 breiter , so¬
wie 1 schmaler Walzenständer , 2 Fein¬
spinnmaschinen mit je 180 Spindeln samt
Niemenwerk , 1 Wolf,  1 Haspel samt
Strangeisen , 1 Rollmaschine , 1 Schleif¬
maschine nebst Schleiswalze , 1 Support.

Die Spinnerei ist 4 Kilometer von
der Bahnstation Nagold entfernt und die
Zahlungsbedingungen sind ' /« baar und
je ' /« auf 2 . Februar 1880 , 81 u . 82.

Den 16 . Dezember 1878.
Gerichtsnotar

Buzengeiger.

Vergebung von Grabarbeiten.
Die bei Herstellung einer eisernen Röhrenlage an Stelle der seitherigen

Thonröhren zum hiesigen Kameralamtsbrunnen vorkommenden Grabarbeilen im
Voranschlagsbetrag von 1953 werden im Wege schriftlicher Submission ver¬
geben.

Voranschlag und Bedingungen liegen beim K . Kameralamt Altenftaig zur
Einsicht auf , woselbst auch Offerte schriftlich und versiegelt in Procenten des Bor»
anschlagspreises ausgedrückt bis zum

Dienstag den 30 . Dezember 1878 , Morgens 10 Rhr,
abzugeben sind.

Die Eröffnung der Offerte erfolgt zu vorgenannter Zeit.
Die Submittenten bleiben bis zur Genehmigung an ihre Offerte gebun¬

den , und haben unbekannte Bewerber Tüchtigkeilszeugnisse , neueren Dalums , bei«
zuschließen.

Den 23 . Dezember 1878.
K . Kameralamt . . K . Bezirksbauamt.

Oberer . < Gerber.

Stadt - Gemeinde Nagold . Nagold.

Holz-Mfuhr. «-Ms-
Nagold.

Wasserwerk.
Die Rothgerbergesellschaft in Altenstaig

hat um die Genehmigung ihres zum Theil
den Vorschriften des Concessions -Dekrets
vom 17 . Juli 1877 zuwider ausgeführ¬
ten Wasserwerks für ihre aus den obern
Schelmenwiesen . Parc -Nro . 932 , neu
erbaute Lohmühle in seinem dermaligen
Bestände nachgesucht.

Etwaige Einwendungen gegen dieses
Gesuch sind bei Vermeidung der Nicht-
berückstchtigung binnen 14 Tagen bei der
Unterzeichneten Stelle onzubringen.

Beschreibungen und Zeichnungen können
während dieserFrist hier eingesehen werden.

Den 23 . Dezember 1878.
K . Oberamt.
G ü n t n e r.

Das laut den Verkaussbedingungen
spätestens bis 23 . Dez . d . I . zu bezah¬
lende Holz vom alten Rechnungs -Jahr
ist spätestens bis 13 . Januar
1878 abzuführen.

Gemeinderath.

Alten st aig Stadt.

Slammhoh Verkauf.
Am Montag den 30 . Dezember,

kommen Vormittags 11 Uhr,
auf dem Rathhause dahier aus dem Stadt¬
wald Primen , Ablh . 15 , zum Verkauf:

644 Stück forchenes u . tannenes Lang-
und Klotzholz mit 452,42 Fm.

Nagold.

2 noch neue
hat äußerst billig zu verkaufen

Gottlieb Kapp.

Nachdem Particulier W . Bischer hier
seine Stelle als Casfier und Sekretär des
landw . Bezirksvereins niedergelegt hat,
wurde nach vorheriger Einvernehmung
des Ausschusses
Stabtpfleger Weber in Nagold

als kassier und Sekretär
ausgestellt , was mit dem Bemerken zur
öffentliche » Kenntniß gebracht wird , daß
derselbe vom 1 . Januar 1879 seine Stelle
antrilt.

Den 21 . Dezember 1878.
Güntner,  Vorstand.

I s e l s h a u s e n.
Ein sehr schönes , starkes,

2jähriges

Pfer
(Braunen ) hat zu verkaufen

Mühlebesitzer Büchsenstein.



Nagold.
Wegen Brandunglück

setze ich dem Verkaufe
aus:

Wallache , Helbbraun und Schwarzschim¬
mel , beide bjährig , fehlerfrei , 16 Faust
hoch ; 1 Paar Zugochse « ,
2 ' /«jährige Farren und
1 feite Kalbin , wobei ich
bemerke , daß die Ochsen in
Obcrjettingen bei Georg Köhler  stehen.
Jeden Tag kann ein Kauf mit mir ab¬
geschlossen werden.

W a l d d o r f.
Ueber die Christfeiertage

wird

Bockbier
ausgeschenkt bei

Rappenwirlh Rau.

OberjeNingen.
Einen 2jährigen , zum

Dienst tüchtigen

Eber,
halbengl . Rohe , hat zu verkaufen

Jakob R oll.

Nagold.

Danksagung.
Bei dem letzten Brand , wodurch ich

Haus und Mobiliar verloren habe , sage
ich allen denjenigen , welche mir behilflich
waren , sowie der angestrengten Leitung
und Hilfeleistung der Nagolder u . aus¬
wärtigen Feuerwehr den gerührtesten
Dank . Der l . Gott wolle alle rechtschaf¬
fenen Einwohner vor solchem Unglück be¬
wahren.

C . G . Gaab,  fen .,
Privatier.

Handfeuerfpritzt'n,
als : Butten - , Kübel - und Krückenspritzen
liefert in solidester Ausführung billigst
die Feuerspritzenfabrik von
ILelirr . ILurtL

Zum Löschen kleinerer Brände , sowie
zum Schutze bedrohter Häuser , besonders
bei Flugsener , sind diese kleineren Hand-
seuerspritzen von größtem Werth und
sollten in keinem größeren Gebäude fehlen.

Preislisten stehen gratis zu Dienst.
B e r n e ck.

Schlitten,
ein 4sitziger , lackirter und
gepolsterter , mit Spritz¬
leder , ist auf hiesigem Hof¬
gut feil für 48

Acbkrgerbkettstoff
von Schailwecker in Reutlingen
zum Wasserdichtmachen von Schuhen und
Stiefeln ist in Gläsern zu 60 zu haben
bei G - W . Hais er.

'Nagold.

Wohnungs -Anzeige.
Dem verehrt . Publikum und besonders

meinen werthen Kunden diene zur grfl.
Noliznahme , daß ich durch das auch mich
betroffene Brandunglück meine Wohnung
nunmehr bei Herrn Hutmacher Lutz
genommen habe.

Schüttler,  Stricker.

N a g o l d.

Zu vkrmirtkn
bis Lichtmeß ein heizbares Zimmer mit
Kochofen bei

Carl Hauser.  Fuhrmann.

Reutlingen.

Falzziegel,
vorzügliche Qualität , Bedachung leichter und billiger als von gewöhnlichen Ziegeln,
feuerfeste Steine und Mörtel empfiehlt

die mechan . Thomvaarenfabrik

Drn kranken Schleimhäuten heilsam!
Herrn Fenchclhonigfabrikanten L. W . Eqers in Breslau.

Noffen , 4. April 1878
Der Verbrauch der von Ihnen am 2 . Februar l . I . erhaltenen fünf

Flaschen Fenchelhonig scheint auf meine kranken Schleimhäute einen Heilerfolg
zu äußer » . Doch ist der Eindruck nur erst ein beginnender . Deshalb will
ich den Gebrauch noch forlsetzen und bitte Sie anderweit um 5 Flaschen , für
welche ich unter Ihrer Adresse soeben 9 -ck auf der Post eiuzahle » lasse.

Hochachtungsvoll Justizrath Höffuer.

Der echte L W . Eqers ' sche Fenchelhonig ist in Ms« K « Ick allein zu
haben bei IL »»« «IvI

r , H a i t e r b a ch.
Ueber die Christfciertage

schenkt

Bockbier
aus Kronenwirth

Gackcnheimer.

Nagold.
Bei der

Mm er Münsterbau-
Lotterie

haben in meiner Collecte gewonnen:
Nr . 286,848 mit -a- 100,
„ 679,040 „ „100,
„ 28,006 .. ,. 50.
„ 81,659 „ „ 10,
„ 161 .525 ., „ 10,
" 81,625 „ .. 10,,. 84.12t.. „ Ws

64 .170 ,. „ 10,
und werden solche prompt durch mich
besorgt.

H « Ii »rI « I » MlüIIvr.

Nagold.
Einen neuen eleganten

schlitten
hat zu verkaufen

LLrtk , Wagner

Kälenötr ^ 1379.
die im Lande gebräuchlichsten , sind nun
vorräthig und werden auch an Wieder-
vcrkäuser abgetreten.

6 IV. Lakvr ' sekk ! kuekkruillllmx.

lislui 'lieil-lVlelliorjL
von ksrki . Lekumsekep,

Rheinpreußen.
! Dauernd schnell und flcher werden brieflich

mir geheilt : trockeneu. nasse Flechten
"tatze,Beinwunden,Fraue,ikran !heit-
«- - - WetMuß , Bleichsucht , Auge
leiden , Bandwurm mit Kopf ...

1 höchsten« 2 Stunden ohne Cousso u. Aranat-
wurzer Rheumatismus . Kopfgicht.
E Arten von Geschlechtskrankheiten,
(seihst in den hartnäckigsten und ver-

' meifeltsien Fällen . Magenleiden aller Art.
Bei Richtersol, „ hie« etra, zxrick.

. » Weine illustrirte Broschiire: Naturheil-
! Methode, 1. Auflage , gegen Einsendung von

SV Pf . franco zu beziehen und versäume
kein Kranker sich dieselbe anzuschaffen.

E b h a u s e n.
Sämtliche im Jahre

1838 Gkborrnen
und deren Freunde sind zu einer geselli¬
gen Unterhaltung auf nächsten Donnerstag
den 26 d. M . ( Stephans Feiertag ) zu
Fr . Hauser . Bäcker und Wirth hier,
freundlich eingeladen.

W i l d b e r g.
2 neue

KaftkiWittk»
und eine noch in gutem ^
Zustand befindliche

hat zu verkaufen
G . Pfost , Wagner.

G i cht >v a t 1e,
bestes Heitmittel gegen
SLolitz L R-IibUlliatzLsllisii
aller Art , als : Gesichts - , Brust -, Hals-
und Zahnschmerzen , Kopf , Hand - und
Fußgicht , Gliederreißen , Rücken - und
Lendenweh . ( II 64500 .)

In Packeten zu -ck . 1. — und halbe
zu 60 besu -^ s ^ i'^
_Ca rl Pflomm , Nagold.

Nagold.
Ueber die Christseierlage gibt es

neugebackrnes Mod
bei Bäcker Fischer

hinter der Post.
Nagold,

lieber die Feiertage wird

Waizenbier
ausgeschcnkt bei

Schiffwirth /k » « 8vl ' .

Nagold.

Dank und Empfehlung.
Allen denen , welche mir bei dem mich

betroffenen Brandunglück hilfreich zur
Seite standen , besonders da ich bei demsel¬
ben ortsabwcsend war , sage ich mit meiner
Frau den innigsten Dank mit dem Wunsch,
daß sie der 1. Gott vor ähnlichem Schre¬
cken bewahren möge.

Gleichzeitig verbinde ich die Anzeige,
daß ich meine Wohnung in das Gast¬
haus zum Schwanen verlegt habe . In
dem ich für das mir bisher geschenkte
Zutrauen freundlich danke , empiehle ich
meine bekannten Artikel meinen werthen
Abnehmern auch ferner bestens.

I . F . Reichert , Tuchmacher.
O e t h l i n g e n.

Sehr wichtig für Bäcker!
Feuerfeste Backofenbeleuchiungslampen

versendet gegen 3 Nacbnahme
Mcch.

Nagold.
Frische und halbgeräuchcrte

Frankfurter Bratwürste
sind jeden Tag zu haben bei

Fritz Häußler.

Nagold.
Ueber die Feiertage schenkt seines

Doppelbier
Bierbrauer Saulter.

Offene böse
Füße , nasse
und trockene

Flechten,

Schrader 'sche
Pflaster
(Indinn-
l'Ürrster).

Paquet 3 M.
Apoth .Schradrr

Fruerdach-
Stultgart.

Salz 'luf,-,
böK̂ riiqe ^

Geschwüre. H
ossencWun -I

Art deilcno

das be¬
rühmte

Nagold.
Ueber die Feiertage

feines Doppelbier
und am Stephanstag

H » 8vi »ß»rr »tvi»
bei

Geyer z Anker.
Pfrondorf.

Unterzeichneter verkauft
am Freitag den 27 . Dezbr .,

Mittags 1 Uhr,
11 Stück schöne

Milch - '
schweine

und zugleich auch das'
alte Mutlerschwein.

—_ 'Christian Renz.
O b e r j e t t i n g e n.

Ueber die Christfeiertage schenkt

Doppelbier
aus Postagent Kugel.

N a g o l d.
Letzten Sönnlag Vormittag ging in

hiesiger Stadt eine

silberne Damen -Uhr
verloren ; der redliche Finder wird gebeten,
dieselbe gegen Belohnung abzngebeu bei
_ _ der Redaktion.

Oberjetlingen.
Ueber die Weihnachtsfeiertage schenkt

Doppelbier
aus Friedrich Kugel . -

N a g o l d.
Wegen Familienverhältnifsen

verkauft ein halbes

Wohnhaus mit
Bäckereieinrichtung

Bäcker Fischer
hinter der Post . '

«IIIIII

Frucht - Preise.
Nagold,  den 21. Dezember 1878.

Neuer Dinkel . . .
-1

6 60
4

6 24 6 —
Kernen. -- 9 50 _ _
Haber. 6 10 6 — 5 80
Gerste. 8 20 8 6 8 —
Bohnen. — 6 50 —
Weizen. 9 50 9 31 9 —
Roggen. 8 20 8 10 8 —
Erbsen. - - 12 50 - - .-
Roggen-Weizen . . 9 — 8 90 8 80

Biktualien - Preise.
Nagold,  den 21. Dezember.

Kernenbrvd . . . . 8 Pfund 1 12
1 Paar Wecken schwer. . . 100 Gramm
Ochsenfleisch. I Pfund 64 ei
Rindfleisch. „ „ 60 „
Hammelfleisch. „ „ 50 „
Kalbfleisch. „ „ 60 „
Schweinefleisch mit Speck. . „ „ 60 „
Schweinefleisch ohne Speck . „ 60 „
Butter . 1 Pfund 1 „
2 Eier . 14 ..

Gestorben:
Den 23 . Dez Carl Gottlob , Kind

des Goulob Müller,  Taglöhners , 3
Jahre , 3 Monat alt . Beerb , den 25.
Dez,  Nachm , l Uhr.

Verantwortlicher Redakteur : Steinwandcl  in Nagold. Druck und Verlag der G . W . Zaiser 'scben Buchhandlung in Nagold.
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